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P r e s s e i n f o r m a t i o n 
 

Kulturausverkauf vom Tisch? 
 

Landesvereinigung Baden in Europa übergab mehr als 20 000 Unterschriften 
 

Stuttgart, 6.12.06 (hom) Interessierte Bürgerinnen und Bürger aus aller Welt haben sich 
in die Unterschriftenlisten eingetragen, mit der die Landesvereinigung Baden in Europa 
e.V. gegen den Ausverkauf badischen Kulturguts protestiert hat. Insgesamt 20 210 
Unterschriften konnten der Vorsitzende der Landesvereinigung, Prof. Robert Mürb, seine 
Stellvertreterin, die ehemalige Karlsruher Regierungspräsidentin Gerlinde Hämmerle, 
sowie weitere Mitglieder der Landesvereinigung am Mittwoch im Landtag von Baden-
Württemberg in Stuttgart übergeben. Die besonderen Nikolausgeschenke, zwei gelbe 
Pakete mit roten Schleifen, nahmen Landtagspräsident Peter Straub und 
Wissenschaftsminister Peter Frankenberg entgegen. Interessierte Beobachter waren 
sieben Landtagsabgeordnete aus allen Parteien, darunter die Fraktionsvorsitzenden Ute 
Vogt (SPD) und Dr. Ulrich Noll (FDP). 
 
Mürb betonte bei der Übergabe, dass sehr viele Unterzeichner Unverständnis für das 
Verhalten der Landesregierung wie des Hauses Baden geäußert hätten. Der Staat, so der 
Tenor der Kommentare, sei dazu verpflichtet, Kulturgut zu bewahren. Der Vorsitzende 
erinnerte daran, dass der Freistaat Baden im Jahr 1930, also mitten in der 
Weltwirtschaftskrise, dem markgräflichen Haus für die damals enorme Summe von vier 
Millionen Mark Kulturgüter abgekauft habe, statt sie dem Verkauf Preis zu geben. Er 
appellierte an den Landtag und die Landesregierung, diesem Beispiel zu folgen, falls es 
überhaupt noch Kulturgüter gebe, die dem Land nicht ohnehin schon gehörten. Und er 
forderte das Land dazu auf, das Kloster Salem in seine Obhut zu übernehmen. 
 
Landtagspräsident Straub dankte ausdrücklich für das bürgerschaftliche Engagement der 
Landesvereinigung und der unterzeichnenden Bürger. Er freue sich, dass in dieser Aktion 
die Demokratie lebe. Wissenschaftsminister Frankenberg schloss sich dem an und meinte, 
dass ein Weg gefunden werde, der den Vorschlägen der Landesvereinigung weitgehend 
entsprechend werde. Jetzt würde in aller Ruhe und ohne Zeitdruck von einer Kommission, 
die er eingesetzt und die bereits getagt habe, der gesamte Fragenkomplex untersucht. 
Frankenberg bestätigte die Forderung der Landesvereinigung auf Erhalt des gesamten 
Kulturguts, einschließlich des Klosters Salem. Robert Mürb: „Damit scheint der Ausverkauf 
vom Tisch zu sein.“ Ob dies tatsächlich zutrifft wollen die Aktiven der Landesvereinigung 
aber auch in den nächsten Wochen und Monaten sehr kritisch verfolgen.  
 


